deutschland verstreute Lenz-Bahnen. Sie bestand bis 1945, als die Firma Lenz & Co GmbH die Betriebsführung der Kleinbahn aufgeben musste. Der Personenverkehr war auf der Schiene bereits 1935 eingestellt und von der eigenen Omnibuslinie Strausberg – Herzfelde – Möllenhorst – Liebenberg

 übernommen worden. 

Aber schon 1939 – nach Beginn des Zweiten Weltkrieges – begann die „Kleinbahn“ auch wieder Personen zwischen Strausberg

 und Herzfelde, ja sogar sonntags bis Möllensee zu befördern. Dieser Betriebszweig blieb bis 1962 bestehen. Der stets bedeutendere Güterverkehr, der

 auch Müll- und Trümmerschutt-Transporte aus Berlin umfasste, wurde 1967 auf der „Kleinbahntrasse“ von Strausberg her eingestellt, nachdem die

 Werksbahn des VEB Zementwerk Rüdersdorf eine Verbindung von der Reichsbahnstrecke Fredersdorf – Rüdersdorf nach Herzfelde hergestellt hatte, die noch heute in Betrieb ist. „Kleinbahn“ bedeutet hier in allen diesen Fällen aber eine vollspurige Eisenbahn.

Zu erwähnen ist aber, dass es vor der Eröffnung der Kleinbahn Strausberg–Herzfelde bereits zwei Unterneh-mungen gegeben hatte, die in dieser Gegend

 Schienenver-kehr betrieben haben, so eine schon 1872 durch  Ritterguts-besitzer Otto Oppenheim eröffnete 12,5 km lange Industriebahn zwischen Stienitzsee und Dorf Herzfelde in der Schmalspur von 750 mm, die ausschließlich dem Güterverkehr diente und

 Anschluss zu den Ziegeleien in Herzfelde besaß sowie ab 1874 eine Pferdeeisenbahn mit 600 mm Spurweite von der Salomonschen Ziegelei in Herzfelde zur

 Ablage am Möllensee
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zu 1. Sonnabend, 15. Oktober 2016
Bahntour
Barth – „Vinetastadt“ am Bodden
Irgendwo an der Pommerschen Küste zwischen den Flüssen Recknitz und Dievenow lag einst Vineta,  das Atlantis der Ostsee. Vineta wurde reich durch den Handel mit Bernstein,  Getreide und Honig.  Um 970 berichtete der Gesandte des Kalifats Cordoba, Ibrahim Ibn Jaqub, dass in Pommern eine große Hafenstadt "mit zwölf Toren" liege, deren Streitmacht "allen Völkern des Nordens überlegen" sei. Auch Adolf von Bremen schildert sie im 11 Jahrhundert als eine der größten und reichsten Städte Europas... 

"Für Barbaren und Griechen in weitem Umkreis", schrieb er "biete sie einen viel besuchten Treffpunkt".  Wollin, Usedom und Barth reklamieren den Standort der in den Fluten untergegangen Metropole für sich.  Barth entwickelte sich dann aber am Rande dieser Gestade zu einer Pommerschen Seestadt. Offiziell wurde sie 1255 durch den Rügenfürsten Jaromar II, dem Herrn mit Bart..., begründet und entwickelte sich zu einem bedeutenden Handelsplatz und Festlandsresidenz der Rüganer Fürsten. Vom Bahnhof aus geht es bald in die Hauptgeschäftsstraße der Altstadt, die Lange Straße,  zuvor können wir einen kurzen Abstecher zum Fangelturm machen.  Damit verbunden ist die Geschichte um einen jungen Henkersmann und ein "lebenslustiges Weib". Unter anderem um ein anderes bedeutendes "Frauenzimmer" geht es in der Alten Druckerei - einst Haus des "Verlages von Anthonys Erben" - in der Langen Straße. Hier wurde 1876 die spätere Heimatdichterin Martha Müller-Graehlert geboren.  Kennen Sie nicht? - "Wo de Ostseewellen trecken an den Strand. .." - das Heimatlied der Pommerschen Ostsee, später kopiert für die Nordsee, die Elbe, das Lied der Friesen.... 

Die Melodie des Ostseewellenliedes stammte von Simon Krannig. Bevor wir in das Vineta-Museum schauen,  lohnt es sich, den Rundgang fortzusetzen. 
Zunächst geht es zum einzigen noch erhaltenen Stadttor, dem Dammtor und wir werfen einen Blick in die historische,  wenn auch derzeit in Rekonstruktion befindliche Marienkirche . 

Es geht hinunter zum Stadthafen. Im 18./19.Jahrhundert erlebte Barth eine gewisse Blüte.  
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3. Nachlese zu unserer Wanderung „Rund um Hennickendorf“ am 11.10.16 -Zur Strausberg-Herzfelder Kleinbahn
Wie wanderten ja am Dienstag auf einem Abschnitt des früheren Bahndamms und man konnte erfahren, dass der Name „Kleinbahn“ für die frühere Strecke doch etwas täuscht. Zur Geschichte der „Kleinbahn“ liefert uns das elektronische Nachschlagwerk unter anderem folgendes: Die Strausberg-Herzfelder Kleinbahn AG wurde am

 18. November 1905 unter der Firma „Brandenburgische Kleinbahn-AG“ gegründet, als Gesellschafter

 traten die Eisenbahnbau-Gesellschaft Lenz & Co. sowie die in dieser Gegend ansässigen Industriebetriebe auf. Hier im damaligen Kreis Niederbarnim hatten sich wegen umfangreicher Tonvorkommen zahlreiche Ziegeleien angesiedelt, die Backsteine für die ständig wachsende Reichshauptstadt herstellten.

 Die Kleinbahn-AG übernahm die von Lenz & Co. Mit

 eigenem Kapital bereits im Herbst 1896 eröffnete

 normalspurige Bahnlinie, die von Strausberg Kleinbahnhof

 an der Preußischen Ostbahn über Hennickendorf nach Herzfelde (9 km) führte. Dazu kam am 1. Mai

 1913 eine Zweigbahn Hennickendorf–Stienitzsee (4 km). Schließlich wurde 1931/32 auch die Stammstrecke von Herzfelde bis Möllensee Hafen um 5 km

 verlängert. Hier fand ebenfalls vor allem Güterverkehr statt, außerdem ein geringer Ausflugsverkehr.

 Insgesamt wurden 16 km Strecken – dazu noch zahlreiche Anschlussbahnen zu Industriebetrieben

 und Ziegeleien – befahren. Bedeutsam war die 1922 in Herzfelde eingerichtete Hauptwerkstätte für 27 über Mittel- und Ostdeutsch-
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Die Borsighallen wiederum sind längst ein Einkaufszentrum, eine „Mall“ spricht man international. 

Alsbald halten wir uns ans Ost- bzw. Südufer des Tegeler Sees und durchqueren somit den nordwestlichen Teil der Jungfernheide. Man passsiert dabei Inseln, die heute öffentlich nicht mehr oder nur eingeschränkt zugänglich sind wie Reiswerder, Baumwerder, Maienwerder. 

Wir erreichen Saatwinkel und die aus einem früheren Gut hervorgegangene Siedlung Gartenfeld. Haselhorst lag ja schon mal auf der Strecke einer Rundwanderung um Spandaus Norden. Es kann aber auch sein, dass wir zum späteren Zeitpunkt noch einmal hierher kommen – die sog. „Reichsforschungssiedlung Haselhorst“ wäre noch ein weiteres Thema.
Treff: 10:30 auf dem U-Bahnhof Borsigwerke (U 6) 
Wegstrecke: ca. 7 - 8 km
Preis inkl. Führung: 5,-€ 

Bitte anmelden bis 20.10.2016!
Achtung! Da ich aus technisch-organisatorischen Gründen die Wanderung am 3.11. Fehrbellin mit Linum auf den 1.11. vorverlegen muss, fällt zum Termin 31.10. die Wanderung Wittenau – Waidmannslust weg und wird später nachgeholt.

Danke für Ihr Verständnis
Weitere Termine, sh. Wanderplan – bitte anmelden
1.11.16 statt 3.11.16 
Ferbellin mit Linum im oberen Rhinluch
7.11.16 Kaulsdorf – von 1933 bis 1945 – Verfolgung und Widerstand
12.11.16 Bahntour Kötzschenbroda (Radebeul)
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Hier gab es bis zu 18 Reedereien und mehrere Werften, in denen über 500 seegehende Schiffe gebaut wurden. Zeitweise hatte Barth mehr Schiffe unter Flagge als die stolzen Hansestädte der Nachbarschaft und galt nach Stettin als zweitgrößte Reedereistadt Preußens. 

Nach 1990 wurde allerdings die Gegend um Hafenbecken, Kai; Hafens Latz und Promenade sowie ehemaligen Speicher neu gestaltet. 

Noch ein Höhepunkt des Bummels ist das Gebiet des früheren Residenzschlosses; 1573 in der Renaissance für Bogislaw XIII errichtet, schenkte 1722 der Schwedenkönig die Schlossruine der Schwedischen und Pommerschen Ritterschaft – für unversorgte adlige Frauenzimmer entstand ab 1733 das „Adlige Fräuleinstift“...
Den Rundgang können wir zum Beispiel in einem Café am Marktplatz abschließen. Allerdings habe ich soeben erfahren, dass das Café mit dem angeschlossenen Puppen- und Spielzeugmuseum trotz Werbung mittlerweile für immer seine Türen geschlossen hat.

In dem Vineta-Museum, das wir gern besuchen können, gibt es neben der Ausstellung zur Stadt und zur Geschichte um „Vineta“ auch immer wieder interessante Sonderausstellungen, diesmal ist Ferdinand Jühlke ein Thema ' unter dem Motto 

"Vom Pommerschen Krummstiel bis Sanssouci". 

Jühlke wurde in Potsdam königlich-preußischer Hofgartendirektor, ein Nachfolger der berühmten Lenne und Sello...
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2. Die nächsten Termine:
Donnerstag, 20. Oktober 2016 

Märkische Landschaften
Naturpark Schlaubetal

Rund ums Schlaubetal XII

Von Möbiskruge zum Kobbelner Stein und nach Treppeln 
Wir setzen unsere Wanderreihe rund um den Naturpark Schlaubetal fort. Die Gegend ist geprägt von abwechslungsreicher, hügeliger Landschaft. Hierzu gehören auch Naturdenkmale wie der Große Stein bei der Ortschaft Kobbeln. Bereits in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts berichtete man von dem Großen Stein....Wie die meisten größeren Findlinge der Region lagert er in inmitten endmoränenartiger Oberflächen-formen des Pleistozäns. Sein Ursprung war die  dänische Insel Bornholm, ehe er während der  Eiszeit  nach Brandenburg kam und heute ein Wanderziel im Naturpark Schlaubetal wurde. Sein Gewicht wird auf 256 Tonnen, sein Volumen auf 95  Kubikmeter  geschätzt. Das gepflegte kleine Angerdorf Kobbeln selbst hat einen altsorbischen Namensursprung und noch erhaltene Feldsteingebäude. Unsere Wanderung geht weiter nach Treppeln, auch eines von einstmals 60 Dörfern des Stiftes Neuzelle. Köhlers Gasthof geht noch auf den mittelalterlichen Krug zurück.  
Treff: 8:40 auf dem Bf. Lichtenberg, mit RB 24 Richtung Senftenberg ab 8:53. wer möchte kann auch schon in Bln-Hohenschönhausen oder erst in Bln.-Ostkreuz oder Bln.-Schöneweide zusteigen. Bitte vorher Bescheid geben. Oder Sie kommen nach „KW“, ca. 9:25 an Gleis 3. 
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Wir fahren im vorderen Zugteil. Fahrt bis Königs Wusterhausen, von dort mit RB 36 bis Beeskow, dort Umstieg zum Bus 401 Richt. Eisenhüttenstadt, an Möbiskruge, Diehloer Str. 11:30

Rückfahrt z.B. ab Treppeln Dorf 16:25, via Beeskow, KW, Bln.-Lichtenberg an 19:05
Wegstrecke ca. 7 km Preis inkl. Führung 9,-€ 
Bitte rechtzeitig anmelden wegen Mitnutzung Berlin-Brb.-Ticket! Achtung! Berlin-Brandenburg-Ticket gilt erst ab 9 Uhr (in diesem Fall also ab Halt in Berlin-Schöneweide), Sie müßten also in jedem Fall im Besitz eines eigenen gültigen Fahrausweises Berlin AB sein.

Die Mitnutzung des BerlinBrandenburgTickets ist kostenpflichtig, jedoch je nach TN-Zahl deutlich ermäßigt.
Donnerstag, 27. Oktober 2016

Berliner Stadtwanderung; Berliner Grün

Bez. Reinickendorf, Spandau 

IX. Herbstwanderung – südlich des Tegeler Sees 
Auftakt dieser Stadtwanderung sind die ehemaligen Borsigwerke am Südrand Tegels, eine Fortsetzung hier unseres Spazierganges zum „Berliner Feuerland“ im Winter. Neben dem Turm an der Lampenstadt in Friedrichshain gilt – je nach Definition – der Borsigturm von 1922 als erstes Hochhaus Berlins. Der Turm entstand als Stahlskelettbau, dessen Fassaden aus Backstein gemauert sind. Durch den Einbau eines  Wasserbehälters in der 9. Etage diente er anfänglich auch als  Wasserturm. Architekt war Eugen Schmohl, der wenig später auch das Ullsteinhaus in Tempelhof baute. 
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